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«Wege finden – Wege gehen»

Dieses Motto ist mehr als vier Worte – es beschreibt, was wir gemeinsam geschafft 

haben. Wir haben Wege gefunden, um unsere Ziele zu erreichen – manchmal schnell, 

manchmal mit einer Extraschlaufe. 

mit den Lehrbetrieben und Bauernfamilien, 
den Mitgliedern der verschiedenen Kom-
missionen, den Berufsorganisationen, den 
Landwirtschaftlichen Zentren der Nachbar-
kantone, den Partnern und Amtsstellen. 
Vielen Dank für euren wertvollen Beitrag 
zu unserem gemeinsamen Fortschritt. 
Besonderen Dank verdient das ganze Wal-
lierhof-Team. Mit grossem Einsatz hat es 
dazu beigetragen, dass Kursteilnehmende, 
Lernende, Gäste des Tagungszentrums 
und Dienstleistungskunden auf ihren indivi-
duellen Wegen vorwärtsgekommen sind.

Ausblick
«Wo Wertvolles wächst» ist unser Motto 
für 2026. Wachstum ist in der Landwirt-
schaft ein vertrauter Begriff. Alles wächst: 
die Kulturen auf dem Feld, die Tiere, die 
Ansprüche an eine umweltfreundliche Pro-
duktion, die Betriebe und leider auch die 
administrativen Aufgaben. Nicht alles, was 
wächst, ist wertvoll. Bei Pflanzen wissen wir: 
Wertvolles wächst, wenn die Wurzeln gut 
ausgebildet sind, der Standort passt und die 
Pflege zur richtigen Zeit und angepasst an 
die Bedürfnisse sowie das Wetter erfolgt. 
Es ist unser Ziel, dass Wertvolles wächst – 
Fachwissen, Kompetenzen, verantwortungs-
volle und gut ausgebildete Berufsleute, 
Verständnis für die Natur und nachhaltige 
Ernährung sowie ein starkes soziales Netz-
werk. Dafür setzt sich das Wallierhof-Team 
ein und leistet auch im Jahr 2026 die nötige 
«Pflege».

Wege finden bedeutet: Hindernisse überwin-
den, Lösungen entdecken, Chancen nutzen. 
Wege gehen erfordert: Mut, dranbleiben, 
sich gemeinsam vorwärtsbewegen.

Ich kann nicht alle zurückgelegten Weg-
strecken erwähnen und erlaube mir deshalb, 
einige Beispiele zu nennen:
–	�Wir haben neue engagierte Mitarbeitende 

gefunden und mit ihnen zusammen die 
Herausforderungen in den verschiedenen 
Aufgabenbereichen gemeistert.

–	�Wir haben uns auf den Weg gemacht, die 
Klimaresilienz in der Land- und Ernährungs-
wirtschaft zu stärken: z.B. mit dem Forum 
Wallierhof, Einsätzen an externen Food-
Waste-Events und mit der Umsetzung des 
Ernährungsleitfadens im Tagungszentrum 
und an Weiterbildungsanlässen.

–	�Wir haben Lösungen für die Umsetzung 
des neuen Bildungsplanes Landwirt/-in EFZ 
gefunden und uns mit der Stundenplanung 
für das 1. Lehrjahr auf den Weg gemacht.

Auch wenn Einzelne im jeweiligen Beispiel 
besonders viel geleistet haben – am Ende 
hat jede und jeder seinen Teil beigetragen. 
Wir waren 2025 gemeinsam unterwegs – 
und sind gemeinsam weitergekommen.

Dank
Die Ziele, die wir auf unserem Weg erreicht 
haben, sind das Ergebnis unserer gemeinsa-
men Anstrengungen und der hervorragenden 
Zusammenarbeit im Amt für Landwirtschaft, 
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Sandra Siegenthaler

Projektleiterin

Wallierhof-Trail, LID

«Mit dem neuen Wallierhof-Trail wird Landwirtschaft hautnah 

erlebbar. Gemeinsam mit dem Wallierhof bringen wir  

Stadt und Land ein Stück näher zusammen – danke für die  

tolle Partnerschaft.»

Ein lehrreiches Memory im 

Wallierhof-Garten.

Die Start-Tafel des Trails. 
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Monika Wyss

Koordinatorin 

Kommunikation 

Wallierhof-Trail: 
Entdecken, staunen, lernen 

Wieso wird die Schweiz als Grasland bezeichnet? Was steckt eigentlich hinter ökologi-

schem Pflanzenschutz? Wieso ist das Abwechseln von Kulturen und Pflanzenarten im 

Garten genauso wichtig wie auf dem Acker? Wer hätte gedacht, dass im Sommer über 

eine Million Honigbienen im Haus der Bienen bei der Arbeit sind?

Nach dem Rundgang lädt ein schattiger 
Sitzplatz im Garten zum Verweilen ein. Hier 
kann man die Ruhe der Natur geniessen, 
die gewonnenen Eindrücke Revue passieren 
lassen und die Aussicht auf die idyllische 
Umgebung des Wallierhofs bewundern. 

Der Wallierhof-Trail ist das ganze Jahr über 
zugänglich. Ein Besuch lohnt sich in jedem 
Fall – ob als Ausflug mit der Familie, als be-
reichernde Pause vom Alltag oder einfach, 
um die Natur mit allen Sinnen zu geniessen. 

Antworten auf diese und viele weitere 
spannende Fragen bietet der Wallierhof-
Trail, der am Wallierhoftag 2024 feierlich 
eröffnet wurde. In enger Zusammenarbeit 
mit dem Landwirtschaftlichen Informa-
tionsdienst (LID) und dank der grosszügigen 
Unterstützung der Fondation Sur-la-Croix, 
entstand ein interaktiver Rundgang, der Wis-
sen, Erlebnis und Natur auf unterhaltsame 
Weise verbindet. Zehn interessant gestaltete 
Thementafeln laden dazu ein, in die span-
nende Welt der Land- und Ernährungswirt-
schaft einzutauchen. Im Garten, im Stall 
und im Haus der Bienen warten zusätzlich 
interaktive Elemente darauf, entdeckt zu 
werden. Im Frühling 2026 wird der Trail 
um ein weiteres Element bei der Tafel zum 
Thema «Ernährung» ergänzt.  

Der Rundgang startet direkt beim Parkplatz 
neben dem Haus der Bienen. Jede Tafel ist 
mit einem QR-Code ausgestattet, der über 
die Actionbound-App gescannt werden 
kann. So verwandelt sich der Spaziergang 
in eine spannende digitale Schnitzeljagd  
mit Quizfragen, kleinen Aufgaben und Aha-
Erlebnissen. Besucherinnen und Besucher 
können ihr Wissen testen, erweitern und 
spielerisch mehr über nachhaltige Landwirt-
schaft erfahren. 



Landwirtschaftliche Bildung

Qualifiziert für Natur, 
Tier und Mensch

Der Wallierhof bietet praxisnahe Ausbildungen rund um  
die vielseitigen landwirtschaftlichen Arbeiten. Junge Berufs-
leute entwickeln sich zu versierten Unternehmern, die  
mit Weitblick ihren Betrieb leiten und strategisch führen.

Absolvierende erleben und erwerben Wissen in einer in-
spirierenden Umgebung. Sie profitieren vom Austausch mit 
motivierten Fachpersonen, interessierten Kolleginnen und 
Kollegen und werden dadurch Teil eines soliden Netzwerks.



Edith Schöni

Landwirtschaftslehrerin

Wege finden – Neue Wege gehen 
in der beruflichen Grundbildung

Wir stehen vor einer bedeutenden Umstellung in der landwirtschaftlichen Berufsbil-

dung. Die Umsetzung der Bildungsreform im Berufsfeld Landwirtschaft wird gesamt-

schweizerisch ab dem Schuljahr 2026/2027 starten. Die Reform sieht eine dreijährige 

Ausbildung mit sechs Fachrichtungen vor und beinhaltet die Möglichkeit eines zusätz-

lichen Lehrjahres, in dem eine zweite Fachrichtung erlernt werden kann.

die Auszubildenden vor dem 3. Lehrjahr 
für eine Fachrichtung entscheiden müssen: 
Rindviehhaltung, Ackerbau, Bio-Pflanzen-
bau, Schweinehaltung, Geflügelhaltung 
oder Alp- und Berglandwirtschaft stehen 
zur Auswahl. Der gewählte Lehrbetrieb im 
3. Lehrjahr muss diese Fachrichtung auch 
explizit ausbilden. 

Während drei Weiterbildungsanlässen haben 
wir die wichtigsten Partner in der Umset-
zung dieser Reform – die Berufsbildnerinnen 
und Berufsbildner – auf diese Neuerungen 
eingestimmt und «fit» gemacht. So hoffen 
wir, dass der Start mit dem neuen Ausbil-
dungskonzept seitens der Lernenden, der 
Lehrbetriebe und der Schule wunschgemäss 
gelingt.

Der Unterricht wird neu linear auf drei 
Lehrjahre verteilt, je 500 Lektionen pro 
Jahr. Konkret sieht die Umsetzung am BZ 
Wallierhof vor, dass die Lernenden sowohl 
im 1. als auch im 2. Lehrjahr neben dem 
wöchentlichen Schultag fünf Blockwochen 
– vier davon als Schulwochen und eine 
wie gehabt in Form eines polysportiven 
Schneesportlagers – besuchen. So kann ge-
währleistet werden, dass die 500 Lektionen 
abgedeckt werden können. Dieses Modell 
wurde in Zusammenarbeit mit den Solo-
thurner Lehrmeisterinnen und Lehrmeistern 
erarbeitet.

Im Gegensatz zu den ersten beiden Lehr-
jahren ist der Unterricht im letzten Ausbil-
dungsjahr in Form von Blockwochen nicht 
mehr realisierbar. Das Modell des Winter-
blocks hat definitiv ausgedient. Die Lernen-
den des 3. Lehrjahres besuchen während 
des Schuljahres an jeweils zwei Tagen pro 
Woche die Berufsfachschule. Ein Tag ist der 
gewählten Fachrichtung gewidmet, der 
zweite mehrheitlich dem Allgemeinbildungs-
unterricht, dem Arbeitsumfeld sowie dem 
Sport. Ebenfalls eine Neuerung ist, dass sich 
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Inputs von Beat Ochsenbein 

im Fach Mechanisierung. 

«Ich freue mich, dass die Schultage über alle drei Lehrjahre  

gleichmässig verteilt werden. Die Lehrmeister konnten sich aktiv  

an der Jahresplanung der Lehrjahre beteiligen. Das zeugt von  

gegenseitigem Respekt und guter Zusammenarbeit zwischen den  

Solothurner Lehrbetrieben und dem Wallierhof.»

Roland Nussbaumer

Lehrmeister, Wisen und  

Präsident Verein der

landwirtschaftlichen  

Lehrmeister und der  

Meisterlandwirte des  

Kantons Solothurn (VLM) 



Lukas Nussbaumer

Leiter Ausbildungs- und  

Demonstrationsbetrieb

Ich bin an den Wallierhof zurückgekehrt – in 
eine Region, die mich geprägt hat, und an 
einen Ort, der für die Landwirtschaft steht, 
wie ich sie verstehe: praxisnah, lernorientiert, 
bodenständig und gleichzeitig offen für Neues. 
Der Wechsel in die Betriebsleitung war für 
mich persönlich ein bedeutender Schritt. Ich 
weiss, dass viele genau hinschauen, wohin 
die Reise geht. Diese Verantwortung nehme 
ich mit Respekt und Tatkraft an.

In der kurzen Zeit, seit ich hier bin, haben 
mich bereits viele Veränderungen begleitet. 
Wir mussten auf zwei bewährte Mitarbeiter 
im Laufe des Jahres verzichten. Ein Teamkol-
lege, Sabit Lipovica, durfte Ende November 
den wohlverdienten Ruhestand antreten. 
Nachdenklich und traurig stimmte mich das 
Schicksal von Werner Walter, der nach 
schwerer Krankheit Ende Oktober verstarb. 
Während rund vierzig Jahren war Werner 
ein wichtiger und engagierter Mitarbeiter. 
Während seiner Tätigkeit am Wallierhof 
widmete er sich mit Leidenschaft und Hin-
gabe der Tierzucht und dem Obstbau. 
Mit Werner verlieren wir einen geschätzten 
Kollegen, dessen Fachwissen, Verlässlichkeit 
und Menschlichkeit von allen sehr geschätzt 
wurde. Sein Engagement und seine hilfreiche 
Art werden uns in bester Erinnerung bleiben.

Im Verlauf des Jahres konnten wir neue, 
engagierte Mitarbeitende und Lernende 
willkommen heissen. Jeder Wechsel be-
deutet Veränderung. Aber Veränderung 
ist kein Verlust – wenn man gemeinsam 
neue Wege gestaltet. In der Produktion, 
in der Bildung sowie im Versuchswesen 
stehen wir täglich vor der Herausforderung, 
Bewährtes zu erhalten und gleichzeitig 
Innovationen zu ermöglichen. Feldversuche 
verlangen Präzision und Konstanz, doch 
die Landwirtschaft der Zukunft braucht Mut 
zur Weiterentwicklung. Genau darin liegt 
unsere Aufgabe: nicht zwischen Tradition 
und Fortschritt zu wählen – sondern beides 
zu verbinden.

Wege finden heisst zuhören, beobachten, 
analysieren. Wege gehen heisst entscheiden, 
Verantwortung übernehmen und dran-
bleiben. Ich freue mich auf diesen Weg – 
gemeinsam mit meinem Team.

Wege entstehen, indem man sie geht – dieses Jahr hat der Wallierhof eindrucksvoll 

gezeigt, dass Tradition und Aufbruch keine Gegensätze sein müssen. Seit meiner 

Übernahme als Betriebsleiter am 1. Mai 2025 durfte ich diese Haltung täglich erle-

ben: in unseren Ställen, auf den Feldern, im Team sowie im Austausch mit Lernenden, 

Landwirtinnen und Landwirten, Beraterinnen und Beratern und Partnerbetrieben.

Neue Leitung und neues
Team auf dem Ausbildungs- und 
Demonstrationsbetrieb
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«Ein Wechsel in der Betriebsleitung bedeutet Abschied 

und Neuanfang. Damit beginnt ein neues Kapitel auf  

vertrautem Boden mit frischem Mut, neuen Ideen und 

voller Motivation.»

Corinna Pünter

Verantwortliche

Versuchswesen

Das Team vom Ausbildungs- 

und Demonstrationsbetrieb. 

Der Betriebsleiter Lukas  

Nussbaumer bei der Arbeit. 



Hauswirtschaftliche Bildung

Gewappnet für Haus,
Hof und Land

Einen privaten oder bäuerlichen Haushalt professionell und 
durchdacht zu führen, ist eine grosse Herausforderung. 
Die Ausbildung am Wallierhof lehrt das ideale Zusammen- 
spiel von Haus- und Landwirtschaft.

Berufstätige besuchen gerne den berufsbegleitenden Kurs 
oder einzelne Module am Wallierhof und holen sich selektiv 
spezifisches Wissen. Sie bilden sich beispielsweise in der  
Ernährung, Buchhaltung oder im Gartenbau weiter. Die 
Teilnehmenden eignen sich Kompetenzen und ein breites 
Wissen rund um die Führung eines landwirtschaftlichen 
Betriebes an.



Der Hof von Doris Bader. 
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Monika Tellenbach

Fachlehrperson

Hauswirtschaft

Den eigenen Weg als Betriebs- 
leiterin finden und gehen

«Ich bin auf dem Hof aufgewachsen – und trotzdem war es eine bewusste Entschei-

dung, den Betrieb zu übernehmen», sagt Doris Bader aus Seewen, Betriebsleiterin 

und Bäuerin mit höherer Fachprüfung. Ihre Reise in die Landwirtschaft war nicht vor-

gezeichnet, sondern das Ergebnis einer persönlichen Entscheidung, die sie im Alter 

von 27 Jahren traf. Zuvor hatte sie eine Ausbildung zur Detailhandelsfachfrau mit 

Berufsmaturität absolviert und sich im Büro weitergebildet.

Team, das mich unterstützt – mein Vater, 
mein Partner und mein Bruder. Dadurch 
kann ich auch weiterhin 60 % extern in der 
Buchhaltung arbeiten», so Doris. Diese 
Balance zwischen Betrieb und persönlichem 
Raum ist für sie essenziell.

Mit Blick auf die Zukunft ist Doris überzeugt, 
dass die Landwirtschaft sich weiterentwickeln 
muss. Sie setzt auf Nachhaltigkeit und eine 
stärkere Verbindung zwischen urbaner und 
ländlicher Welt. «Wir müssen den Leuten 
die Wichtigkeit der Landwirtschaft näherbrin-
gen und offen für Veränderungen bleiben», 
sagt sie. Jungen Frauen, die ihren Weg in 
der Landwirtschaft suchen, rät Doris: «Habt 
Geduld, bleibt offen für neue Ideen und 
vertretet mutig eure eigene Meinung. Die 
Landwirtschaft braucht kreative Köpfe.» Ihre 
Reise zeigt: Wer bereit ist, neue Wege zu 
gehen und sich ständig weiterzubilden, fin-
det immer einen Platz in der Landwirtschaft.

«Wege finden – Wege gehen» ist im Leben 
von Doris Bader eine Konstante. Als sie 2019 
merkte, dass niemand aus ihrer Familie den 
Betrieb fortführen wollte, wusste sie, dass 
es an ihr war, den Hof zu übernehmen. Die 
höhere Fachprüfung war für sie ein ent-
scheidender Schritt, um als Betriebsleiterin 
nicht nur den Hof zu führen, sondern auch 
unternehmerisch denken zu können. «Die 
Ausbildung hat mir das nötige Wissen und 
Selbstvertrauen gegeben, um den Betrieb 
nicht nur traditionell weiterzuführen, sondern 
auch neue Wege zu gehen», erklärt Doris.

Herausforderungen gab es auf diesem Weg 
viele. Doris erinnert sich an die schwierigen 
Phasen während des Stallneubaus. «Es war 
und ist eine Zeit der Geduld und des Durch-
haltevermögens. Der Glaube an das Ziel hat 
mich weitergebracht.» Diese Beharrlichkeit 
zahlt sich aus: Heute bewirtschaftet sie einen 
innovativen Milchviehbetrieb mit Weidehal-
tung und hat in den letzten Jahren stetig in 
neue Technologien und nachhaltige Projekte 
investiert.

Für Doris ist es entscheidend, ihre berufliche 
Verantwortung mit persönlichen Zielen zu 
vereinbaren. «Ich arbeite mit einem tollen 

«Der berufsbegleitende Kurs war für mich heraus-

fordernd und bereichernd zugleich. Dabei sind nicht 

nur fachliche Kompetenzen gewachsen, sondern auch 

tiefe Freundschaften entstanden, die mich auf meinem 

weiteren Weg begleiten.»

Michelle Schluep

Messen



Weiterbildung und Information

Engagiert für Wissen,
Erfahrung und Austausch

Neue Ideen für den eigenen Betrieb finden. Sich inspi-
rieren lassen und Entscheidungsgrundlagen durch Wissen 
schaffen. Dies ermöglicht das breite Weiterbildungs- und 
Informationsangebot am Wallierhof. 

Die Motivation, sich Wissen anzueignen, ist so unterschied-
lich wie unser Bildungsangebot vielfältig. Zum Beispiel in 
unseren beliebten Arbeitskreisen beleuchten Teilnehmende 
gemeinsam mit Fachleuten Fragen und profitieren vonein-
ander. 
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Eva Fürst

Projektgruppe

Klimaresilienz 

Land- und Ernährungswirtschaft 
klimaschonend und klimaresilient 
gestalten

Am Wallierhof wurde die Projektgruppe «Klimaresiliente Land- und Ernährungswirt-

schaft» ins Leben gerufen. Die Mitglieder sind in den Bereichen Pflanzenbau, Tierhal-

tung und Ernährung tätig. Ziel dieser Gruppe ist ein gemeinsamer Austausch sowie 

die Durchführung von Weiterbildungsangeboten und Projekten.

Fläche zwei Hauptkulturen im gleichen Jahr 
zeitlich und räumlich getrennt gesät und 
geerntet. Ein Ziel ist, die Effizienz im Bereich 
der Nährstoffe und Pflanzenschutzmittel zu 
steigern. Der Anbau soll ressourcenschonend 
und gleichzeitig produktiv sein. Somit wird 
ein Beitrag geleistet, dass der Ackerbau in 
der Schweiz gegenüber den sich ändernden 
klimatischen Bedingungen widerstandsfähi-
ger wird. Der Staffelkulturanbau erfordert 
Anpassungen von Maschinen sowie der Be-
wirtschaftung über die gesamte Fruchtfolge.

Die Projektgruppe will dazu beitragen, das 
Ernährungssystem umweltfreundlicher und 
zukunftsfähiger zu gestalten – vom Hof bis 
auf den Teller.

Die Themen Klimaschutz und Klimaresilienz 
werden an diversen Anlässen des Wallier-
hofs aufgegriffen. So stand der diesjährige 
Wallierhoftag unter dem Motto «Boden 
– unser wertvolles Gut» und das Forum 
Wallierhof fokussierte sich auf «Kuh, Klima 
und Konsum». Am Forum erhielten die Teil-
nehmenden einen Überblick über die Agrar-
politik 2030+ und die Klimastrategie 2050 
des Bundes. Zudem wurde die Klimawirkung 
von Rindvieh und Grasland aufgezeigt. In der 
Pause konnten am Wallierhof hergestellte 
Produkte aus Hülsenfrüchten degustiert wer-
den, passend zum nachfolgenden Referat 
über die Hintergründe der neuen Schweizer 
Lebensmittelpyramide. Den Abschluss bildete 
ein Praxisreferat zu innovativen Massnahmen 
auf einem Landwirtschaftsbetrieb, um gegen-
über dem Klimawandel resilienter zu werden.

Das Ressourcenprojekt «Staffelkulturen» steht 
ebenfalls im Zeichen der Klimaresilienz. Im 
Kanton Solothurn nehmen zwei Betriebe an 
diesem Projekt teil und werden vom Be-
ratungsteam des Wallierhofs unterstützt. Bei 
diesem Anbausystem werden auf derselben 

«Ich bin überzeugt, dass eine hohe Artenvielfalt und die Anpassung 

an die klimatischen Veränderungen nötig sind, um die Produktivität zu 

erhalten. Agroforst und Keylines sind ökologisch wertvolle und klima-

angepasste Systeme, mit welchen wir versuchen, uns eine ökonomisch 

stabile Grundlage für die Zukunft zu schaffen.»

Marc Frühauf

Hof und BioManufaktur

Grünboden

Wiederkäuer veredeln Gras 

zu Milch und Fleisch. 



Tagungszentrum

Gestärkt für Beruf, 
Alltag und Zukunft

Seminarteilnehmende und Veranstalter schätzen die Infra-
struktur, die sie in unserem Tagungszentrum finden. Das 
Wirken und Denken in der ländlichen Umgebung mit Sicht 
auf die Alpen inspiriert und bietet einen idealen Rahmen  
für Tagungen, Seminare oder Teambildungsevents.

Gerne führen Veranstalter auch Versammlungen bei uns 
durch oder zelebrieren einen Kundenanlass auf unserer  
Terrasse. Unser Küchenteam verwöhnt die Gäste mit haus- 
gemachten Menüs aus einheimischen Produkten.
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Oliver Zwahlen

Leiter Betriebsküche

Gemeinsame Grundhaltung zur 
Ernährung am Wallierhof

Eine bewusste, gesunde und nachhaltige Ernährung ist für uns am Bildungszen-

trum Wallierhof nicht nur ein theoretisches Konzept, sondern gelebter Alltag. 

Unsere Haltung basiert auf Achtsamkeit, Verantwortung und Wertschätzung – 

gegenüber unseren Gästen sowie der Natur.

Der neu erarbeitete Leitfaden steht im Ein-
klang mit unserem Fourchette-Verte-Zerti-
fikat, das uns motiviert, noch tiefer in das 
Thema gesunde Ernährung einzutauchen. 
Die erfolgreiche Rezertifizierung im Jahr 
2025 war ein bedeutender Meilenstein und 
eine schöne Bestätigung unseres Engage-
ments. Wir verstehen Ernährung ganzheitlich 
und verbinden Nachhaltigkeit mit einem 
genussvollen Erlebnis. Das Bildungszentrum 
Wallierhof vermittelt dieses Wissen und 
fördert Mitgestaltung. Wir vom Tageszentrum 
tragen diese Werte gerne mit – in jeder 
Mahlzeit, jeden Tag.

Unsere Grundhaltung – ehrlich, saisonal und 
mit Charakter – zeigt sich in allen Schritten: 
vom Einkauf, über die Zubereitung bis hin 
zum Umgang mit Lebensmittelresten. Re-
gionalität, Saisonalität sowie Nachhaltigkeit 
sind für uns nicht nur Schlagwörter, sondern 
Leitprinzipien, die unseren Alltag in der 
Küche bestimmen.

Täglich werden durchschnittlich rund 140 
Mahlzeiten frisch zubereitet und serviert – 
eine grosse Aufgabe, die das eingespielte 
Team mit Freude und Engagement meistert. 
Die Zeit vergeht wie im Flug, wenn alle an 
einem Strang ziehen. Die unterschiedlichen 
Bedürfnisse unserer Lernenden, Kursteil-
nehmenden, Mitarbeitenden und Gäste zu 
vereinen, ist eine tägliche Herausforderung, 
der wir uns mit Herz und Offenheit stellen. 
Ob beim alltäglichen Mittagessen oder bei 
öffentlichen Anlässen wie der Chabishoblete, 
dem Wallierhoftag oder dem Anlass Ein-Blick 
Bildung – wir zeigen, wie Bildung, Land-
wirtschaft und gesunde Ernährung mitein-
ander verbunden sind. 

«Eine perfekte Kombination aus herzlichen und professionellen Persön-

lichkeiten mit einer hohen Dienstleistungsbereitschaft, einer ausge-

zeichneten und funktionalen Infrastruktur mit ausreichendem Platz und 

Tageslicht, einem bezaubernden Ort, an dem man ruhig und familiär 

arbeiten kann, und einer authentischen, lokalen Küche mit dem besten 

Zopf des Kantons Solothurn.»

Die Lernenden bei der Arbeit 

in der Betriebsküche. 

Dr. phil. Cristian Moro

Trainer und Berater 

Erwachsenenbildung, 

Consilex AG



Ausbildungsgänge und Statistik

Kompetent im Ausbilden, 
Beraten und Vernetzen

Lebensmittel nachhaltig, regional und wirtschaftlich pro-
duzieren und verarbeiten : Das sind die Herausforderungen 
unserer Zeit. 

Wir sind überzeugt : Zentral für das Gestalten dieser Heraus-
forderungen sind die Kompetenzen praxisnah ausgebildeter 
Fachkräfte. Der Wallierhof bietet berufliche Bildung, Beratung 
und Vernetzung mit dem Ziel, das Wissen und die Innova-
tion für die gesamte Wertschöpfungskette einheimischer 
Lebensmittel zu stärken. Jetzt und in Zukunft.
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Ackermann Melanie, Wolfwil

Annaheim Rafael, Niederwil

Bader Marek, Ramiswil	

Blaser Dominik, Oensingen

Bloch Christian, Roggenburg

Büttler Anita, Laupersdorf

Cartier Lilian, Oensingen

Cueni Noah, Himmelried

Dischinger Jonas, Höchenschwand

Gygax Roman, Mümliswil

Gysin Lars, Arboldswil

Küry Melvin, Hofstetten

Lauber Lena, Auswil

Barmettler Cornelia, Büren 

Bracher Petra, Alchenstorf 

Krummenacher Silvia, Ebersecken 

Lisser Julia, Gänsbrunnen 

Murer Anja, Beckenried 

Odermatt Jolanda, Buochs 

Peter Eveline, Zell 

Rösti Anja, Matzendorf 

Tristante Joana, Niederscherli 

Amport Matthias, Bretzwil

Flury Matthias, Deitingen

Gerber Timon, Diegten

Gisin Yanic, Lausen

Gubler Jonas, Kienberg

Häring Rafael, Arisdorf

Knörr Lukas, Nennigkofen

Pfefferli Patrik, Wangen b. Olten

Landwirtschaftliche Berufsfachschule, 3. Lehrjahr

Bäuerlich-hauswirtschaftliche Fachschule, VollzeitkursBetriebsleiterschule BLS 47, Vorbereitung Meisterprüfung

Bader Liliane, Mümliswil

Burri Anja, Bettlach

Casanova Silvia, Hindelbank

Dettwiler Yasemin, Attiswil

Durrer Janice, Kerns

Flubacher Corinne, Magden

Ineichen Julia, Luthern-Bad

Jäggi Anja, Affoltern im Emmental

Jaus Noemi, Gänsbrunnen

Johner Léonie, Kerzers

Bäuerin FA, Bäuerlicher Haushaltleiter FA , Abschluss Berufsprüfung 

Baldi Corina, Dulliken

Bandi Simon, Oberwil b. Büren

Deppeler Jessica, Wynau

Flury Patrick, Aedermannsdorf

Gröli Ralph, Rodersdorf

Huber Florian, Erlinsbach 

Jäggi Lukas, Etziken

Jäggi Reto, Biel-Benken 

Kaiser Martin, Biberist

Laffer Justin, Bärschwil

Mathys Tanja, Walperswil

Meier Michael, Biel-Benken 

Nussbaumer Reto, Olten

Betriebsleiterschule BLS 48, Vorbereitung Berufsprüfung

Kathriner Andrea, Stalden (Sarnen)

Leuenberger Sara, Wyssachen

Mahrer Janine, Möhlin

Misteli Nora, Etziken

Peter Selina, Hergiswil b. Willisau

Schwab Patricia, Niederried b. Kallnach

Stäger Rebekka, Bärschwil

von Burg Karin, Selzach

von Moos Edith, Sachseln

Wolf Karen, Giswil

Probst Sebastian, Rodersdorf

Schaub Stefan, Rüti b. Büren

Schaub Michael, Rickenbach 

Schluep Luca, Schnottwil

Schluep Raphael, Messen

Stohler Rebekka, Titterten

Studer Remo, Mümliswil

Tschopp Yannick, Bubendorf

Vögtli Andreas, Hochwald

von Felten Matthias, Winznau

Willi Mario, Schnottwil

Wüthrich Tobias, Kleinlützel

Zumbrunn Elias, Wittinsburg

Baur Corinne, Ins 

Bloch Laura, Wisen 

Cueni Yasmine, Kleinlützel 

Flück Anina, Langenthal 

Gygax Franziska, Oschwand 

Hofer Michelle, Messen 

Mägli Carmen, Oberbipp 

Peterhans Sue, Herbetswil 

Schenk Sarah, Bleienbach 

Bäuerlich-hauswirtschaftliche Fachschule, berufsbegleitender Kurs 

Schwab Lara, Bettlach 

Stoller Anja Maria, Tecknau 

Sütterlin Maya, Nuglar 

Uhlmann Nina, Wiler b. Seedorf 

Vögelin Samira, Ziefen 

Weyeneth Sandra, Ichertswil 

Ris Jörn, Walliswil b. N.

Vögtli Muriel, Roggenburg

Wyss Christa, Brügglen

Zeltner Tobias, Niedergösgen

Lisser Ronny, Lostorf

Oberli Sven, Eptingen

Odermatt Jan, Mümliswil

Plüss Christian, Gunzgen

Plüss Iwan, Gunzgen

Stampfli Silvan, Etziken

Stebler Léon, Wahlen b. Laufen

Studer David, Niederbuchsiten

Vögtli Samuel, Hochwald

Wülbeck Nils, Kappel
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Geschäftsleitung

Zürcher Jonas 
Direktor, Leitung  
Landwirtschaftliche Bildung

Wyss Andreas  
Leitung Weiterbildung und Information

Gygax-Högger Regula  
Leitung Hauswirtschaftliche Bildung

Meyer Adrian 
Leitung Tagungszentrum 

Imhof Hans  
Leitung Führungsunterstützung

Schibli Felix  
Chef Amt für Landwirtschaft

Mitarbeitende ( 50 – 100% )

Albertella Céline 
Landw. Ausbildungs- und  
Demonstrationsbetrieb

Bächler Danilo 
Pflanzenschutz

Baumann-Graber Therese 
Ernährung und Produkteverarbeitung

Berger Evan Lennox 
Lernender Fachmann Betriebsunterhalt

Bezençon Mathieu 
Betriebswirtschaft

Bur-Rütti Michelle 
Ernährung

Burkolter Niklas 
Lernender Landwirt 

Ehlting Josef 
Betriebsküche

Erler Gian 
Lernender Koch

Felber Nadine 
Tagungszentrum

Fluri Damarys 
Ausbildungs- und  
Demonstrationsbetrieb

Fürst Eva 
Tierhaltung

Giossi Raphael 
Bienenhaltung

Stampfli Daniela 
Tagungszentrum

Steiner Anja 
Lernende Kauffrau 

Stuber Claudia 
Tagungszentrum

Villars Laurent 
Betriebsunterhalt

von Felten	Jana 
Lernende Landwirtin

von Niederhäusern Alena 
Düngung und Ressourcenschutz, 
Projektmanagement

Wyss Micha 
Pflanzenschutz und Ackerbau

Wyss Monika 
Administration

Zwahlen Oliver 
Leitung Betriebsküche

Mitarbeitende ( < 50% )

Aegerter Sonja 
Administration

Arnet Daniela 
Ernährung
Ender Manuel 
Tierhaltung

Gaugler Romy 
Tagungszentrum

Götz Kathrin 
Ernährung

Jäggi Josefina 
Betriebsküche

Ochsenbein Beat 
Landtechnik 
Überbetriebliche Kurse

Redzepi Filloreta 
Tagungszentrum

Rudolf von Rohr Anna 
Landw. Ausbildungs- und  
Demonstrationsbetrieb 

Spielmann	Monika 
Hauswirtschaftliche Bildung 

Tellenbach	Monika 
Hauswirtschaftliche Bildung

Zemp Andrea 
Biolandbau

Aushilfen

Lutz Silvia 
Betriebsunterhalt

Trachsel Christian 
Landw. Ausbildungs- und  
Demonstrationsbetrieb

Lehrbeauftragte

Gschwind Andrea 
Hauswirtschaftliche Bildung

Lindegger Andreas 
Praktisches Bauen

Rodriguez Acosta Ernesto 
Sport

Roos Beat 
Landtechnik

Vetter Anna 
Tierheilkunde

Mitarbeitende Bildungszentrum Wallierhof
Stand Dezember 2025

Kommissionen

Graf Barbara 
Pflanzenbau

Gut Philipp 
Spezialkulturen

Gygax Martin 
Allgemeinbildung

Hasler Dominik 
Betriebswirtschaft

Jeker Barbara 
Administration

Kipfer Beatrice 
Betriebsküche

Kofmel-Jäggi Pia 
Garten

Kürmann Sabine 
Pflanzenbau/Tierhaltung

Lutz Michael 
Leitung Betriebsunterhalt

Mühlenz Isabel 
Leitung Ausbildungs- und  
Demonstrationsgarten

Müller Jonas 
Lernender Landwirt

Muntean Larisa 
Tagungszentrum

Nussbaumer Lukas 
Leitung Landw. Ausbildungs- und 
Demonstrationsbetrieb

Pünter Corinna 
Düngung und Ressourcenschutz,  
Versuchswesen

Ris Jelena 
Tagungszentrum

Rohn Stefanie 
Diversifizierung, Düngung

Rolli Andreas 
Tierhaltung 
Leitung Betriebsleiterschule

Sabotic Nafija 
Tagungszentrum

Schmutz Eveline 
Administration 

Schöni Edith 
Tierhaltung

Stadler Maël 
Lernender Koch

Stalder Simon 
Betriebswirtschaft

Fachkommission
Weiterbildung und Information 

Béguelin Lucie 
Beinwil

Buser Claude 
Niedererlinsbach

Meier Daniel  
Büren 

Niggli Martin  
Niederbuchsiten

Schmid Sven  
Seewen

Stalder-Steiner Doris  
Horriwil

Stauffer Daniel 
Grenchen

Wyss Andreas  
Bildungszentrum Wallierhof

Zürcher Jonas  
Bildungszentrum Wallierhof

Aufsichtskommission

Esslinger Simon  
Gempen

Fröhlicher Silvia  
Bellach

Gygax-Högger Regula  
Bildungszentrum Wallierhof

Koeninger Dieter  
Metzerlen

Lüthi-Probst Mirjam  
Bellach

Meile Thomas  
Wolfwil

Probst Roger  
Laupersdorf

Racine Matthias  
Mühledorf

Schaffter Annekäthi  
Metzerlen

Schauwecker Christof  
Zuchwil

Schibli Felix  
Amt für Landwirtschaft

Schluep Miriam  
Schnottwil

Schmid Maya 
Gretzenbach

Seiler Patrick  
Solothurn

Stuber Barbara 
Biberist

Zürcher Jonas  
Bildungszentrum Wallierhof
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Engagiert, persönlich, praxisnah.Schuljahr
2022/23

Schuljahr
2023/24

Schuljahr
2024/25

Landwirt/-in EFZ

1. Lehrjahr ( BFS 1 ) 17 22 21

2. Lehrjahr ( BFS 2 ) 31 30 26

3. Lehrjahr ( BFS 3 ) 29 34 23

Nachholbildung 1. bis 3. Jahr ( SO ) 19 19 21

Nachholbildung BFS Wallierhof 20 20 20

Abschlüsse Landwirt/in EFZ 47 32 20

Agrarpraktiker/-in EBA

1. Lehrjahr 1 2 1

2. Lehrjahr 3 1 4

Lernende

Lernende BFS Wallierhof 97 106 90

Besetzte Lehrstellen EFZ+EBA Kanton Solothurn 98 99 87

Betriebsleiterschule

BLS 1. Jahr 16 26 24

BLS 2. Jahr 22 14 25

BLS 3. Jahr 15 18 12

Abschlüsse mit Fachausweis ( Berufsprüfung ) 16 17 18

Abschlüsse mit Meisterdiplom ( Meisterprüfung ) 10 12** 11

Bäuerlich-hauswirtschaftliche Fachschule

Berufsbegleitender Kurs * 44 47 41

Vollzeitkurs 14 7 9

Abschlüsse mit Fachausweis ( Berufsprüfung ) 23 22 20

Kursjahr
2023

Kursjahr
2024

Kursjahr
2025

Kurse und Tagungen

Kurshalbtage 186 199 176

Teilnehmende 4179 4167 4079

Themen 67 72 87

Dienstleistungen

Anlässe Tagungszentrum 1040 1069 949

Mittagessen 20461 22074 21807

Beratungen Weiterbildung und Information 93 76 71

Entwicklung Ausbildungsgänge, Weiterbildung und Tagungszentrum

* Inklusive Einzelmodulhörerinnen **	10 Landwirte Höhere Fachprüfung (HFP), 2 Bäuerinnen Höhere Fachprüfung (HFP)
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Telefon 032 627 99 11
wallierhof@vd.so.ch
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